LISZT und CAMPANELLA
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Das Treffen zwischen Franz Liszt und dem neapolitanischen Jungen namens Michele geschah, als dieser vierzehn Jahre alt war. Es war wie eine Offenbarung: so, als fände Michele in den Klängen des großen Ungarn die Musik, die er bisher geschrieben hatte und in der Zukunft schreiben wollte, tausendmal verstärkt wieder. Nach „Funérailles“ kam sofort der „Mephisto-Valzer“, ein Stück, mit dem Michele im Alter von 16 Jahren einen nationalen Preis und mit 19 Jahren den internationalen Luciano Casella-Wettbewerb gewann. 1968 debütierte er mit dem Orchester der Accademia di Santa Cecilia in Rom und dem Orchester der Rai in Mailand mit dem „Totentanz“, unter der Leitung von Eliahu Inbal und Christoph von Dohnanyi.  1970 unterschrieb er einen Vertrag mit Philips zur Veröffentlichung des Totentanzes, der Ungarischen Phantasie, einer Platte mit Paraphrasen und der 19 Ungarischen Rhapsodien. Vier dieser Platten werden, nun auf CD, noch heute auf der ganzen Welt verkauft.

Es folgten weitere Aufnahmen für PYE England, Acanta und Nuova Era mit einem breiten Repertoire, aus dem die beiden Konzerte mit dem London Philharmonic Orchestra unter Soudant, die gesamten Wagner-Transkriptionen und die 12 Transzendentalen Etüden hervorstechen.

In den siebziger/achtziger Jahren arbeitete Campanella viel an den Liszt-Paraphrasen, wobei er den Erfolg, dessen sich dieses Musikgenre heute erfreuen kann, vorwegnahm und förderte. Sein Repertoire umfasst 41 Paraphrasen. 1986, hundert Jahre nach dem Todestag Liszts, spielte Campanella viele Recitals und Konzerte mit Orchester. Im Besonderen nahm er für Rai Uno einen Zyklus von Liszts Werken auf, die er in den Räumen der Accademia d’Ungheria in Rom vorgetragen hatte. Desweiteren wurde ihm, ebenfalls für Rai Uno, die Dokumentation „Viaggio in Italia“ anvertraut, in der Campanella jene Teile von Liszts Leben erzählt und musikalisch darbietet, die mit Italien verbunden sind. In diesem Jahr verlieh die ungarische Regierung Campanella eine lisztianische Ehrenmedaille. Eine weitere Medaille erhielt er 2002 von der American Liszt Society als Preis für sein Lebenswerk. Die Liszt Society in Budapest hingegen hat ihm für seine Einspielungen dreimal (1977, 1978, 1998) den Gran Prix du Disque verliehen. Kürzlich erhielt er außerdem eine Ehrung beim Festival von Grottammare (die Stadt in der italienischen Region Marche, wo Liszt seine Ferien verbrachte).

Ein besonders interessanter Punkt in Campanellas Repertoire ist die oftmalige Darbietung und CD-Einspielung (mit dem Chor der Accademia di Santa Cecilia, den er selbst vom Klavier dirigiert) der „Via Crucis“, eines späten Meisterwerkes von Liszt. Desweiteren hat er an der Scala in Mailand zusammen mit dem großen Schauspieler Glauco Mauri zwei Melologe von Liszt aufgeführt: „Lenore“ und „Der traurige Mönch“.

Campanella letztes musikalisches Projekt ist die Aufführung aller vier Meisterwerke Liszts für Klavier und Orchester an einem einzigen Abend, unter seiner Leitung. Ein nie gewagtes Unternehmen, das aus hunderten  Erfahrungen aus vierzig Jahren Bühnenpräsenz erwachsen ist. Die Zusammenfassung der Aufgaben des Dirigenten und des Solisten in einer Person soll keine reine Demonstration seines Könnens sein, sondern die Antwort auf das Bedürfnis nach totaler Einheit der musikalischen Intentionen.

Für 2011 hat Campanella ein Projekt, das aus mehreren Kapiteln besteht:

· Vier Recitals mit den größten Meisterwerken des Liszt-Repertoires: eine Synthese der Arbeit, die er in seiner langen Karriere vollendet hat.

· Als Präsident der neu gegründeten Società Liszt (Chapter der American Liszt Society) hat die Accademia di Santa Cecilia Campanella ihre Kollaboration und ihre Räumlichkeiten zugesichert, um dem Publikum des Parco della Musica in Rom zum ersten Mal auf der Welt das GESAMTE Klavierwerk Liszts darzubieten (ausgenommen die Arrangements von ursprünglich für andere Instrumente gedachten Werken sowie alternative Versionen). Um diese 55 Stunden Musik vorzutragen, werden zwischen 2010 und 2011 sieben sonntägliche Marathons organisiert werden, an denen 60 italienische Pianisten teilnehmen. Auch die italienischen Konservatorien werden in diese Operation mit einbezogen, in der Hoffnung, dass die jungen und jüngsten Studenten von der Möglichkeit fasziniert sein werden, das so große und unbekannte Repertoire des ungarischen Komponisten zu entdecken.

Michele Campanella hat 192 Werke von Liszt im Repertoire und kann, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, zweitausendneunhundertvier öffentliche Darbietungen dieser Werke nachweisen........ bis heute.
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